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Eine furiose Premiere hat der
Comedy-Club Kulturbeutel im
Kuhstall des Hofguts Domäne
hin gelegt. Nach dem grandio-
sen Publikumszuspruch ver-
langt der Abend geradezu nach
weiteren Fortsetzungen.

KATHRIN ERNSTING

Hechingen. Weil der Saal fast aus al-
len Nähten platzte, gab Nachwuchs-
komiker Jojo Magic die passende Si-
cherheitsunterweisung. Dass Mitor-
ganisator Uwe Springer zu Recht als
Mann mit den 100 Persönlichkeiten
bezeichnet wird, bewies er als Jup-
pes, der Aufschneider, und mit den
herrlichen japanisch-englisch-deut-
schen Wortspielen als Mr. Tamagot-
chi. Statt des durch die Gema-Ge-
bühren zu teuren spanischen Stü-
ckes präsentierte Peter „Panka“ Völ-
kle eine Eigenkreation und bewies
sein Können durch Gitarrenklänge,
die einem unter die Haut gingen.
Dass auch Goethe gut zu einem Co-
medy-Abend passt, zeigte die poeti-
sche Jonglage zum Erlkönig von Vor-
leser Uwe Springer und Sven Bran-
delik als herrlich komischer panto-
mimischer Jongleur. Lokalmatador
Boris Rezlaff beschäftigte sich als
Kabarettist äußerst ernsthaft mit
dem Unterschied zwischen den Ge-
schlechtern und schaffte es diesem
alten Thema völlig neue Seiten ab-
zugewinnen. Mit viel Geschick für
versteckte Lacher und nachdenkli-

che Witze nahm er selbst humoris-
tisch schwierige Klippen wie Selbst-
mord-Statistiken problemlos und
erntete Lacher um Lacher.

Ein romantisches Seemannslied
mit nicht ganz so romantischem
Text spielte im Anschluss das musi-
kalische Duo C’est la vie. Beim zwei-
ten Stück, einem volkstümlichen
Jodler, brauchte das Publikum nicht
mal eine vorherige Einweisung, um
an den richtigen Stellen begeistert
mit zu klatschen. Das er als amtie-
rende deutscher und österrei-
chischer Jugendmeister im Zaubern
mit seinen 17 Jahren schon ein alter
Hase auf der Bühne ist, bewies Jojo,
der nicht nur mit perfekter Illusion

sondern auch mit charmant-komi-
schen Erläuterungen die Zuschauer
fest im Griff hatte. Egal, ob mit dem
Zerschnittenen-Seil-Trick, der tele-
pathisch erratenen Karte oder dem
Entfesselungstrick, die Verblüffung
und das ungläubige Staunen im Pu-
blikum zeigten, dass der Jungma-
gier wirklich schon zu den ganz Gro-
ßen gehört.

Die Sprache verschlug es den Zu-
schauern ebenfalls bei der akrobati-
schen Meisterleistung von Willi
Kopf, der in wackeligen Höhen ge-
konnt die Bälle und Keulen fliegen
ließ und selbst auf eine Kugel ste-
hend noch scheinbar mühelos jon-
glieren konnte.

Eine starke Politik, selbstbe-
wusste, gesellschaftlich enga-
gierte Bürger, starke Wirtschaft
und starke Familien – das Stark-
bierfest der CDU gestern
Abend in Hechingen zog sprach-
liche und inhaltliche Analogien.

EBERHARD WAIS

Hechingen. Gut besucht war das
11. Starkbierfest der CDU gestern
Abend in der Hechinger Domäne.
Dabei hatte Gastgeberin Annette
Widman-Mauz MdB mit dem baye-
rischen Innenminister Joachim Her-
mann einen guten Griff getan.

Frank Schroft, CDU-Stadtver-
bandsvorsitzender aus Burladin-
gen, die zusammen mit den Hechin-
gern, Bisingern und Rangendingern

C D U - Ve r b ä n d e n
den Abend organi-
sierten, konnte zahl-
reiche Ehrengäste
begrüßen. Auch die
Hoffnung von An-
nette Widmann-
Mauz, an diesem
Abend ein deutli-
ches Signal von He-
chingen aus zur Ver-
bundenheit der
C D U / C S U - S ü d -
schiene nach Berlin
zu senden wurde
nicht enttäuscht. Bei
aller Kritik habe ge-
rade diese Woche ei-
nige Erfolge der Bun-
despolitik gebracht,
wobei sie die Ban-
kenabgabe ebenso
nannte, wie die Rege-
lung in der Griechen-
landkrise („hier hat
sich Angela Merkel wieder als Che-
fin im Ring erwiesen“), die Neuord-
nung beim Thema Job-Center und –
ihr eigenes Feld als Staatssekretärin
im Gesundheitsministerium – die
Kostendämpfung bei den Arzneimit-
telkosten: „Wir sind gewillt und in
der Lage die Probleme zu lösen“.

Auch der Gastredner des Abends,
der bayerische Innenminister Joa-
chim Herrmann, hielt ein eher mo-
derates als poltriges Plädoyer für
eine konsequente und nachhaltige,
auf die Menschen zielende Politik.

Nicht allein die Politik könne die
Probleme lösen, streifte er die aktu-
elle Griechenlandkrise – indem sie
etwa von oben herab Verordnungen
erlasse – auch bei den Menschen
müsse der Wille vorhanden sein:
„auf Dauer kann eine Gesellschaft
nicht auf Pump leben“. Das gelte im
Privaten ebenso wie in der Politik.
Einerseits müsse die Politik die Vo-
raussetzungen für eine kinder-
freundliche Gesellschaft schaffen
(etwa mit Kinderkrippen oder Be-
treuungsgeld), andererseits müsse

diese aber selbst kinderfreundli-
cher sein. So forderte Herrmann
eine engagiertere Bürgerbeteili-
gung in unserer Gesellschaft und
mehr Zivilcourage. Einher gehe da-
mit aber auch der Leistungswille im
privaten wie öffentlichen Bereich:
„Unsere Zukunft liegt nicht darin,
dass wir Niedriglohnland werden“.
Eine Integration sei auch nur erfolg-
reich, wenn die Sprachkompetenz
vorhanden sei, sich die Menschen
einlassen auf die deutsche Gesell-
schaft, was oft eben nicht der Fall

sei. Der Pluralismusbegriff werde
hier oft völlig falsch verstanden. Na-
türlich streifte er das Thema Innere
Sicherheit, denn nur mit Sicherheit
sei Freiheit garantiert, aber hier sei
nicht nur die Politik, der Staat gefor-
dert, auch die Menschen seien hier-
für in der Verantwortung.

Musikalische gab dem Abend die
Fehlatäler Blasmusik den richtigen
Schmiss, als Gastgeschenk über-
reichte Karl-Wilhelm Röhm MdL et-
was regionale Wegzehrung für den
Weg zurück nach Bayern.

Magier Jojo bezauberte die Zuschauer und Assistentin Heidi.  Foto: Julia Ernsting

Starkbierfest der CDU in der Hechinger Domäne mit Annette Widmann-Mauz und Bayerns Innenminister Joachim Herrmann (r).  Foto: Wais

Hechingen. An der Hechinger Aral-
tankstelle wird es trotz des vom
Aral-Konzern ausgeloteten Schlupf-
loches im Gesetz zum „nächtlichen
Alkoholverkaufsverbot an Tankstel-
len“ auch künftig keinen Alkohol
zwischen 22 und 5 Uhr geben. „Wir
folgen damit der Empfehlung von
Aral und werden dieses Schlupfloch
in Hechingen nicht nutzen“, er-
klärte die Pächterin der Hechinger
Aral-Tankstelle, Tina Bruchbacher.

Der Aral-Konzern hatte die Mög-
lichkeit aufgezeigt, dass Kunden
ihre Ware (darunter eben auch Alko-
hol) tagsüber kaufen und diese erst
später – zur Nachtzeit! – , gegen Vor-
lage des Kassenbons abholen kön-
nen. Das Innenministerium rea-
gierte verärgert. Der Aral-Konzern
überlässt es nun angeblich seinen
Tankstellenpächtern selbst, ob sie
dieses aufgezeigte Schlupfloch für
sich nutzen wollen oder nicht. An-
dernorts, wie in der Burladinger
Araltankstelle braucht man sich
diese Frage erst gar nicht erst zu stel-
len, da die Tankstelle bereits um 22
Uhr ihre Türen schließt.  jmt

Trotz Schlupfloch:
Kein Alkohol
in Hechingen

„Kinderlärm ist Zukunftsmusik“
Innenminister Herrmann plädiert für eine kinderfreundlichere und couragiertere Gesellschaft

Hechingen. Keine Einigung gibt es
bislang in der Auseinandersetzung
zwischen dem Betriebsrat und der
Geschäftsführung der Firma Bima
Maschinenfabrik in Hechingen.

Bereits im November sei die
Firma, erklärte gestern der Erste Be-
vollmächtigte der IG Metall Alb-
stadt, Walter Wadehn, an den Be-
triebsrat wegen der Ankündigung
von Kurzarbeit herangetreten; da-
mals sei es um zwei Mitarbeiter ge-
gangen. Seit Monaten wird seitdem
um eine Betriebsvereinbarung zur
befristeten Einführung von Kurzar-
beit, die dann für den ganzen Be-
trieb gelten würde, gerungen. Ge-
setzlich gilt: Ohne das Einverständ-
nis des Betriebsrates zur Kurzarbeit
wird die Agentur für Arbeit nicht tä-
tig, sprich, es gibt kein Geld.

Kern der Auseinandersetzung ist
die Frage, für wen der Betriebsrat ei-
gentlich zuständig ist: für die 16
Bima-Mitarbeiter, wie die Geschäfts-
führung meint, oder auch für die
zehn, die bei der F u. G. Bieder-
mann GmbH – „auf dem gleichen
Betriebsgelände und für den glei-
chen Betriebszweck“ (Wadehn) – tä-
tig sind. Der Hintergrund, den zu-
mindest Wadehn fürchtet: Bei Be-
trieben mit weniger als 20 Beschäf-
tigten ist im Falle von Entlassungen
ein Sozialplan nun mal nicht zwin-
gend vorgeschrieben. sta

Furiose Premiere im Kuhstall
Hofgut Domäne: Comedy mit Kulturbeutel verlangt nach Fortsetzung

Hechingen. Das jüngste Urteil zur
Entkoppelung von Gas- und Öl-
preis, die so genannte Ölpreisbin-
dung (wir berichteten) hat zumin-
dest vorerst keinerlei Auswirkungen
für Kunden der Hechinger Stadt-
werke. Das teilte Stadtwerke-Be-
triebsleiter Reinhold Dieringer auf
Anfrage der HZ mit. „Dieses Urteil
vom vergangenen Mittwoch betrifft
uns insofern nicht, da wir, anders
als in den beiden Fälle aus dem Jahr
2005, immer schon die Kosten für
die Netzunterhaltung und die Ver-
triebskosten in unseren Preisen
drin hatten. Wir versuchen immer
nur die tatsächlichen Kosten mit un-
seren Preisen zu decken“, erläutert
der Betriebsleiter. Hätte man bei
den Hechinger Stadtwerken eben-
falls den Gas- an den Heizölpreis ge-
koppelt, müssten viele Kunden ver-
mutlich bereits jetzt höhere Preise
berappen, so Dieringer. Über künf-
tige Entwicklungen aufgrund des
jüngsten Urteils will und kann der
Betriebsleiter aber keine Angaben
machen. „Da uns dieses Urteil nicht
direkt betrifft, wird sich vorläufig
auch nichts ändern“, so Dieringer
weiter. Nicht ausschließen will er
aber, dass wenn sich der Markt in
eine bestimmte Richtung entwi-
ckelt, man auch bei den Hechinger
Stadtwerken nachziehen müsste.
„Das ist aber eine Frage der Markt-
entwicklung und des dort verlang-
ten Preises. Da unterliegen wir den-
selben wirtschaftlichen Mechanis-
men wie jeder andere Marktteilneh-
mer auch.“ jmt

Hechingen. Die derzeitigen Bohrar-
beiten beim Hechinger Schwimm-
bad haben die Gegner der Privatisie-
rung wieder auf den Plan gerufen.
Die Arbeiten werden vom General-
unternehmer der Friedrichshafener
Firma s.a.b. ausgeführt, welche das
PPP-Modell stemmen will. Aller-
dings ist der endgültige Vertrag zwi-
schen dem Unternehmen und der
Stadt noch gar nicht unterzeichnet.
Und trotzdem wird bereits im Be-
reich zwischen dem Hallenbad und
dem Freibad kräftig gebohrt.

Das habe alles seine Richtigkeit,
hat die Stadtverwaltung am Freitag
auf Anfrage der HZ wissen lassen.
Die Probebohrungen sollen dem-
nach einen genaueren Überblick
über die Lage im Untergrund des
Schwimmbad-Areals geben. Die Ar-
beiten seien ein Bestandteil der
noch andauernden Vertragsver-
handlungen, erklärte Rathaus-Spre-
cher Thomas Jauch. Sie sollen mögli-
che Risiken absichern helfen. kle

Ein Frontalzusammenstoß am
Ortsausgang von Schlatt in Rich-
tung Jungingen hat gestern
Mittag zwei Verletzte und
lange Verkehrsstaus gefordert.

Schlatt. Gegen 11.40 Uhr war ein
BMW-X3-Fahrer auf der B 32 in
Richtung Jungingen unterwegs ge-
wesen. Aus letztendlich noch nicht
geklärter Ursache geriet er auf die
Gegenfahrbahn und prallte frontal
mit einem entgegenkommenden
Transporter zusammen. Zwei Perso-
nen erlitten Verletzungen und wur-
den ins Krankenhaus gebracht. An
den Fahrzeugen entstand Sachscha-
den von zirka 23 000 Euro. Weil Ben-
zin auslief, waren die Feuerwehren
Hechingen und Schlatt im Einsatz.
Die B 32 musste mehrmals voll ge-
sperrt werden – es staute sich. Kurz
vor 13 Uhr war wieder freie Fahrt.

Hechingen. Erst der Gemeinderat.
Wenn das Stadtparlament seinen
grundsätzlichen Willen zur Aufhe-
bung der Unechten Teilortswahl er-
klärt, sollen anschließend alle ande-
ren Beteiligten gehört werden.
Sollte der Gemeinderat aber keinen
Handlungsbedarf sehen, erübrigt
sich dies. Diese seine Haltung in Sa-
chen Unechte Teilortswahl hat der
Hechinger Bürgermeister Jürgen
Weber bereits Mitte Februar gegen-
über dem Sickinger Ortvorsteher
Gerhard Henzler in einem Schrei-
ben zum Ausdruck gebracht. Nach-
dem Henzler jetzt den Gemeinderat
zu Informationsgesprächen nach Si-
ckingen eingeladen hat, ließ das
Stadtoberhaupt sein damaliges
Schreiben der HZ zukommen. We-

ber betont darin mehrmals, die Sa-
che in Ruhe und Gelassenheit anzu-
gehen. Und erst den Gemeinderat
sich erklären zu lassen. kle

AUS DEM INHALT

Firma Bima:
Streit mit
Betriebsrat

Frontal zusammen gestoßen sind am Ortsausgang Schlatt ein Geländewagen und ein Transporter. Foto: Ernst Klett

Kein billigeres
Gas für Kunden
der Stadtwerke

Probebohrungen
am Schwimmbad

Riesenstau zur Mittagszeit im Killertal
Ursache für Frontalzusammenstoß am Ortsausgang Schlatt ist noch nicht geklärt

Jürgen Weber:
In Ruhe und
Gelassenheit
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